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„Der Weise trachtet nie nach dem Großen,  

    folglich erlangt er Größe.“ 
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as Jahr 2009 geht als Jahr großer Veränderungen in die Geschichte der 

Millionäre ein. Nach der fundamentalen Wirtschafts- und Finanzkrise der 

vergangenen Jahre feiern die Reichen ein fulminantes Comeback. An-

getrieben von einem Höhenflug der weltweiten Kapitalmärkte und der stärksten 

Rezession der Nachkriegszeit zum Trotz können die Millionäre sowohl ihre Anzahl, als 

auch ihr Vermögen signifikant steigern. 

 

Als erster deutschsprachiger Vermögensreport, der die Bevölkerungsschicht der 

Reichen in den Ländern Deutschland, Österreich und der Schweiz analysiert, fasst 

der D.A.CH-Vermögensreport 2010 auch heuer die Hauptergebnisse des vergan-

genen Jahres zusammen. Besonderer Stolz liegt auf der Publikation der erstmals 

durchgeführten Frauenstudie. 

 

Verfasst wurde der Report auch dieses Jahr in Kooperation mit der österreichischen 

Unternehmensberatung Amadeus Consulting. 
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 DAS COMEBACK DER MILLIONÄRE 
 

 Während die Wirtschaft in der D.A.CH-Region im Jahr 2009 stark unter den 

Auswirkungen der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise leidet, können die Mil-

lionäre bereits zum Wachstum der Vorkrisenjahre zurückkehren. 

 In Deutschland, Österreich und der Schweiz (D.A.CH) besitzen 985.000 Perso-

nen mindestens € 1 Million an Finanzvermögen. Verglichen mit dem Vorjahr 

(2008) sind das 75.000 Personen (8,2%) mehr. 

 Das Vermögen der Euro-Millionäre in D.A.CH beträgt 2009 € 2.606 Milliarden. 

 Die Millionäre besitzen 1/3 (32,9%) des Privatvermögens in D.A.CH. 

 Die Millionäre steigern ihr Gesamtvermögen von 2008 auf 2009 um 9,5%; in 

Zahlen ausgedrückt sind dies € 226 Milliarden. Damit sind die dramatischen 

Verluste des Vorjahres (€ 279 Milliarden) fast ausgeglichen. 

 Die D.A.CH-Börsen verzeichnen einen starken Anstieg ihrer Börsenkapitalisie-

rung (weltweit +45,5% oder USD 14,9 Billionen). Immobilien, Anleihen, Rohstoffe 

und Alternative Investments verzeichnen ebenfalls Gewinne. 

 Bis 2013 wird das Vermögen der D.A.CH-Millionäre auf € 3.430 Milliarden an-

wachsen, was einem jährlichen Wachstum von 7,1% entspricht. 
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GESAMTWIRTSCHAFTLICHER RÜCKBLICK 2009 
  

esamtwirtschaftlich gese-

hen ist das Jahr 2009 ein 

sehr zwiespältiges: Wäh-

rend die Kapitalmärkte boomen, er-

leiden die Volkswirtschaften Deutsch-

lands, Österreichs und der Schweiz 

die schlimmste Rezession der Nach-

kriegszeit. 

 

 

STÄRKSTE REZESSION DER NACHKRIEGSZEIT 

 

Wie sehr die Finanz- und Wirtschaftskri-

se die Volkswirtschaften der D.A.CH-

Region trifft, lässt sich an der Entwick-

lung des Bruttoinlandsprodukts (BIP) 

ablesen.  

 

Bereits im Jahr 2008 reduzierte sich 

das BIP Wachstum in der D.A.CH-

Region im Vergleich zu den Vorjahren 

2006/2007 auf ca. die Hälfte. Im Jahr 

2009 kollabiert es vollständig und 

dreht schließlich sogar ins Minus; seit 

1993 konnte kein signifikanter Rück-

gang des BIP mehr gemessen wer-

den. 

 

Mit einem Rückgang des preisberei-

nigten Bruttoinlandsprodukts von  

-4,9% (Deutschland), -3,5% (Öster-

reich) und -1,5% (Schweiz) erlebt die 

Wirtschaft die stärkste Rezession der 

Nachkriegszeit. Lediglich die Schweiz 

kann sich mit ihrem moderateren 

Rückgang dem internationalen Trend 

etwas entgegenstemmen (Abb. 1). 

 

Exporteinbrüche und rückläufige In-

vestitionen im zweistelligen Prozentbe-

reich bremsen die D.A.CH-Wirtschaft 

im Jahr 2009. Selbst die Einkommen 

der Arbeitnehmer gehen erstmals seit 

Jahren zurück. 

 

Das nominelle BIP beträgt im Jahr 

2009 in Deutschland € 2.409 Milliar-

den, in Österreich € 277 Milliarden und 

in der Schweiz € 355 Milliarden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

G 

Aufschwung 

der Kapital-

märkte  

 

Volkswirtschaft-

licher Tiefpunkt  

2009 
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DIE BÖRSEN BOOMEN 

 

Der Rezession 2009 steht ein fulminantes Comeback aller 

wesentlichen Kapitalmärkte gegenüber; allen voran die 

Aktienmärkte. Weltweit können die Börsen ihre Marktkapi-

talisierung um gewaltige USD 14,9 Billionen, oder 45,5%, 

ausbauen (Abb. 2). 

 

Die Börse Frankfurt erzielt ein Plus von 13%, oder € 103,7 

Milliarden. Ihr Pendant in Zürich erwirtschaftet einen Ge-

winn von 16,7%, oder SFR 158 Milliarden. Nach dem 

Schock des Jahres 2008 konnte die Wiener Börse im Jahr 

2009 ihre Marktkapitalisierung um fast die Hälfte (+ 45,2%) 

ausbauen, was einem Zuwachs von € 25 Milliarden ent-

spricht.  

 

Rohstoffe gewinnen im Schnitt 11,6%, Hedgefonds liefern 

7,9%, Anleihen 6,1% und Immobilien 3,6%. Cash und cash-

nahe Anlagen bringen knapp ein Prozent. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Osteuropa-Malus Österreichs des 

Jahres 2008 („Jeder sechste Millionär 

musste gehen“) kehrte sich 2009 ins 

Gegenteil um: Der Börsenwert osteu-

ropäischer Unternehmen verdoppelt 

sich fast. 

 

Nach den dramatischen Rettungs-

paketen staatlicher und überstaatli-

cher Institutionen entspannt sich 

auch die Lage der osteuropäischen 

Länder etwas. Zu der von manchen 

internationalen Experten vorherge-

sehenen Insolvenz mancher osteu-

ropäischer Länder kommt es jeden-

falls nicht. 
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DIE MILLIONÄRE KEHREN ZURÜCK 
 

ieses überaus freundliche Umfeld 

der Kapitalmärkte wirkt sich auf 

die Millionäre sehr positiv aus. Die 

schlimmsten Auswirkungen des Crashs wer-

den aus den Portfolios der Millionäre besei-

tigt. Weiters spielt der psychische Aspekt 

eine wichtige Rolle.  

 

Nach den Ergebnissen des vorliegenden 

D.A.CH-Vermögensreports können sich die 

D.A.CH-Millionäre fast gänzlich von dem 

enormen Vermögensschock des Vorjahres 

erholen. Nachdem sich im Jahr 2008 100.000 

Millionäre verabschieden mussten, kehren 

2009 75.000 wieder zum Club der D.A.CH-

Millionäre zurück. Das entspricht einem Zu-

wachs von 8,2% (Abb. 3). 

 

Die Anzahl der Euro-Millionäre in der D.A.CH-

Region erreicht damit fast wieder den 

Höchststand des Jahres 2007. Deutschland 

gewinnt 60.100 (+8,4 %), Österreich 6.800 

(+11%) und die Schweiz 8.100 (+6,3 %) Millio-

näre (Abb. 4). 

 

Nachdem die Finanzkrise die österreichi-

schen Millionäre mit einem Rückgang von 

14,1% am stärksten betroffen hatte (vgl. 

D.A.CH-Vermögensreport 2009), können die 

Österreicher nicht nur vom günstigen globa-

len und regionalen Kapitalmarktklima profi-

tieren. Daneben gibt es spezifische Sonder-

faktoren (Börsenwert Osteuropas verdoppelt 

sich), welche die Entwicklung der österrei-

chischen Millionärspopulation dynamischer 

verlaufen lassen, als diejenige der deut-

schen und Schweizer Nachbarn. 

 

 

 

 

 

 

 

D 
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ALTE HÖCHSTSTÄNDE IN REICHWEITE 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

as Vermögen der Millionäre 

ist im Jahr 2009 trotz der 

gleichbleibend schlechten 

wirtschaftlichen Rahmenbedingun-

gen (negatives Wirtschaftswachstum, 

sinkende Arbeitnehmerlöhne, Arbeits-

losigkeit) gewachsen. Bereits im 

März/April 2009 können die Millionäre 

an das Vermögenswachstum vor der 

Finanz- und Wirtschaftskrise anschlie-

ßen; das Comeback wird eingeleitet 

(Abb. 5). 

 

Gegen Ende des Jahres 2007 errei-

chen die Vermögen mit € 2.659 Milli-

arden ihren Höhepunkt. Die folgen-

den fünf Quartale werden von konti-

nuierlichen Vermögenseinbußen ge-

kennzeichnet; im 1. Quartal 2009 wird 

der Tiefststand von € 2.310 Milliarden 

erreicht. In kurzer Zeit wurden die 

Vermögenszuwächse des laufenden 

Jahrzehnts vernichtet. Insgesamt kos-

tete die Krise den Millionären € 350 

Milliarden, das sind 13,1% ihres Ge-

samtvermögens (entspricht in etwa 

dem BIP der Schweiz). 

 

Die Erholung erfolgt 2009 rasch: Be-

reits im 2. Quartal können € 104 Milli-

arden (+4,5 %), im 3. Quartal € 137 

Milliarden (+5,7 %) und im letzten 

Quartal 2009 nochmals € 55 Milliarden 

(+2%) gutgemacht werden. Somit 

können bereits knapp 2/3 der durch 

die Wirtschaftskrise bedingten Verlus-

te wettgemacht werden (Abb. 6). 

D 
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Die D.A.CH-Millionäre besitzen zusammen jetzt wieder 

€ 2.606 Milliarden, was ein Wachstum von € 226 Milliarden 

(+9,5%) widerspiegelt. Damit haben die Millionäre den 

Höchststand des Jahres 2007 (€ 2.659 Milliarden) bereits 

fast wieder erreicht. 

 

Bei den Österreichern können wiederum die stärksten 

Vermögensschwankungen verzeichnet werden. Nach-

dem sie im Vorjahr € 35 Milliarden, oder ein knappes 

Sechstel ihres Vermögens abgeben mussten, gewinnen sie 

im Jahr 2009 € 25 Milliarden (+13,7%) zurück. Mit € 210 Milli-

arden fehlen ihnen nur noch € 9 Milliarden auf das bisheri-

ge Rekordergebnis von 2007. 

 

Die Schweizer, beste Portfoliomanager des Jahres 2008, 

können mit € 26 Milliarden (+7,2%) sogar noch etwas mehr 

auf der Habenseite verbuchen; sie 

verfügen wieder über € 382 Milliarden 

(€ 8 Milliarden von ihrem Höchststand 

2007 entfernt). 

 

Gewaltige € 175 Milliarden (+9,5 %) 

beträgt der Vermögenszuwachs der 

deutschen Millionäre im Jahr 2009. 

Der reichste Millionärsclub Europas 

liegt nun wieder über der Zwei-

Billionen-Marke (€ 2.014 Milliarden). 

Damit sind Deutschlands Millionäre 

ebenfalls nur mehr unwesentlich vom 

Höchststand 2007 (€ 2.050 Milliarden) 

entfernt. 

 

 

POSITIVER TREND HÄLT AN 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

rotz der explodierenden Staats-

schulden (Griechenland, etc.) 

und der dadurch ausgelösten 

Euro-Krise scheint sich der Wachs-

tumstrend bei den Millionärsvermö-

gen laut Indikationen des Millionärs-

index im 1. Halbjahr 2010 fortzusetzen. 

 

Das Gesamtvermögen der Millionäre 

in der D.A.CH-Region wird sich dem-

nach bis zum Jahr 2013 um € 824 

Milliarden (+31,6%) auf insgesamt 

€ 3.430 Milliarden erhöhen (Abb.7). 

 

Damit wird sich die enorme Wachs-

tumsdynamik der letzten Quartale 

etwas abschwächen, was zu einer 

jährlichen Wachstumsrate von 7,1% 

führt. 

T 
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Sowohl die Wirtschaftsforscher als auch die Finanzministe-

rien Deutschlands, Österreichs und der Schweiz erwarten 

nach dem scharfen Konjunktureinbruch 2008/2009 für die 

Jahre 2010-2013 eine deutliche Erholung des Wirtschafts-

wachstums; einerseits auf eine vermehrte Binnennachfra-

ge und andererseits auf eine erhöhte Export-Tätigkeit der 

D.A.CH-Länder gestützt. 

 

Für 2010 prognostizieren die Experten einen BIP-Anstieg 

von etwa 1,8%; für 2011 einen von 2,4% und für die Jahre 

2012/2013 einen stärkeren von jeweils 2,9%. Im Umkehr-

schluss bedeutet dies, dass die Millionärsvermögen in den 

kommenden vier Jahren dreimal so stark wachsen, wie die 

Gesamtwirtschaft in der D.A.CH-Region.  

 

Eine Analyse der Vermögensentwicklung der Millionäre 

über die letzten Jahrzehnte zeigt, dass die durchschnittli-

chen Wachstumsraten der Millionärsvermögen im Schnitt 

etwa 8% pro Jahr betragen (vergleiche Teil 2 Vermögens-

konzentration). 

 

Die Vermögen der Reichen und Superreichen sind auch in 

der Vergangenheit etwa 2,5 bis 3mal so schnell gewach-

sen wie ihre Volkswirtschaften. Dieser Beschleunigungs-

trend besteht bereits seit Anfang der 80er Jahre des vori-

gen Jahrhunderts und wurde durch die zunehmende Glo-

balisierung der Weltwirtschaft und den Siegeszug der In-

formationstechnologie substantiell unterstützt. 

 

In den 60er und 70er Jahren war der Großteil der Millio-

närsvermögen durch Erbschaft begründet. Die Verwal-

tung dieser Vermögen erfolgte in der Regel konservativ 

und war auf Werterhalt fokussiert. Ab etwa 1980 begann 

sich zunehmend, aufgrund der bereits angesprochenen 

globalen Veränderungen, eine neue Klasse von Millionä-

ren zu etablieren: Die neuen Unternehmer, oft auch 

"Selfmade-Millionäre" genannt. 

 

Bereits Anfang der 90er Jahre war 

das eigene Unternehmen die wich-

tigste Vermögensquelle der Millionä-

re. 

 

Getrieben durch den Technologie- 

und Börsenboom der 90er Jahre 

wuchsen die Millionärsvermögen 

15% pro Jahr; die 

Milliardärsvermögen sogar 30% pro 

Jahr. Erbschaft hatte daher als wich-

tigste Quelle des Reichtums endgül-

tig zu Gunsten des neuen Unter-

nehmertums ausgedient. Der Tech-

nologieboom führte zu übersteiger-

ten Renditeerwartungen und zu 

damit verbundenem aggressiven 

Anlageverhalten. Der Crash des 

Jahres 2000 vernichtete einen gro-

ßen Teil des "über Nacht" erworbe-

nen Reichtums.  

 

Im neuen Jahrtausend fokussierten 

die Millionäre ihr Investitionsverhalten 

wieder stärker auf Werterhalt und 

Risikovermeidung. Dadurch kehrten 

die Wachstumsraten wieder in den 

langjährigen Durchschnittsbereich 

von circa 7-8% pro Jahr zurück. Was 

vom Boom der Neunzigerjahre blieb 

war jedoch die führende Rolle der 

Unternehmer im Club der Millionäre. 
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VERMÖGENSKONZENTRATION 
 

 Die Vermögen der Milliardäre vermehren sich dynamischer als jene der Millio-

näre. 

 Während die Milliardärsvermögen rund 10% pro Jahr ansteigen, verzeichnen 

jene der Millionäre ein um 2% geringeres Wachstum. 

 Die Ungleichverteilung der Vermögen nimmt weiter zu. 

 Die reichsten 30 Personen bzw. Familien der D.A.CH-Region nehmen gemein-

sam € 238 Milliarden in Anspruch. 

 Die Top-10 der Superreichen verfügen über 9,14% des gesamten Millionärs-

vermögens. 

 Die Top-10 Milliardäre Deutschlands, Österreichs und der Schweiz halten 3,26% 

des gesamten Privatvermögens. 
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VERMÖGENSKONZENTRATION UND DYNAMIK 
 

 

 

ei Betrachtung der Vermö-

gensentwicklung der Millionä-

re über die letzten 20-30 Jahre 

kristallisiert sich ein weiterer Trend her-

aus: Seit den 80er Jahren des letzten 

Jahrtausends konzentrieren sich die 

Vermögen immer stärker; anders aus-

gedrückt, die Ungleichverteilung 

nimmt stärker zu. 

 

 

MILLIONÄRE VS MILLIARDÄRE 

 

In Zeiten wirtschaftlicher Wachstums-

phasen ist zu beobachten, dass die 

Vermögen der "Superreichen" noch 

dynamischer wachsen als jene der 

"einfachen Millionäre". Über viele Jah-

re hinweg führt dies dazu, dass die 

Vermögenselite, die Milliardäre, einen 

immer größeren Anteil am Gesamt-

vermögen besitzt. 

 

Privatisierungen, Börsengänge und 

lukrative Unternehmensveräußerun-

gen haben das Vermögen der Super-

reichen in letzten 20 Jahren verviel-

facht. Die Forbes 400 haben ihr Ver-

mögen während des Zeitraums von 

1993 (USD 300 Milliarden) bis 2009 

(USD 1.400 Milliarden) beinahe ver-

fünffacht (Abb. 8). Das entspricht 

einem jährlichen Wachstum von 10 %; 

im Gegensatz können "einfache Milli-

onäre“ ihr Vermögen um rund 8% pro 

Jahr ausbauen. 

 

 

 

 
 

MILLIARDÄRE IN D.A.CH 

 

Die 10 reichsten Deutschen besitzen 

zusammen € 100 Milliarden, die 10 

reichsten Österreicher € 59 Milliarden 

und die 10 reichsten Schweizer € 79 

Milliarden. Zusammen verfügen die 

Top-10 dieser drei Länder über € 238 

Milliarden (Abb. 9-11). 

 

Diese 30 Personen bzw. Familien kon-

trollieren 9,14% des gesamten Millio-

närsvermögens in der D.A.CH-Region, 

und 3,26% des gesamten Privatver-

mögens.  
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Dynamische 

Vermögens-

entwicklung 

 

Konzentration 

des Reichtums 

Milliardäre 
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ASSET ALLOKATION 
 

 Millionäre sind bereit, wieder mehr Marktrisiko in ihren Portfolios zuzulassen. 

 Aktien- (+2%) und Immobilienanteile (+1%) steigen, Alternative Investments 

bleiben stabil, Bonds (-2%) und Cash (-1%) werden abgebaut. 

 Millionäre investieren bewusst mehr Zeit in die Verwaltung und Überwachung 

ihres Vermögens. 

 Der Trend zu Aktien und Immobilien wird bis ins Jahr 2011 anhalten. 
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DER MUT KEHRT ZURÜCK 
 

er bereits im Vorfeld beschrie-

bene Anstieg der Börsenkapita-

lisierung im Jahr 2009 führt in 

den Portfolios der Millionäre nicht nur zur 

Beseitigung der schlimmsten Auswirkun-

gen der Finanzkrise, sondern auch zu 

einem wiedererstarkten Vertrauen in die 

Kapitalmärkte. Das ist psychologisch von 

wesentlicher Bedeutung: Millionäre sind 

wieder eher bereit, Investments mit höhe-

rer Volatilität und Risiko in ihr Portfolio 

aufzunehmen. 

 

 

MUTIGERE INVESTMENTS IM TREND 

 

Während sich die Portfoliokomposition 

der Millionäre im Krisenjahr 2008 zu Guns-

ten vermeintlich sicherer Anlageformen, 

wie Bonds oder Cash, verschob, werden 

diese im Jahr 2009 tendenziell zurückge-

baut. Bonds verzeichnen eine Verringe-

rung von 2% auf 26%. Der Cashanteil in 

den Portfolios der D.A.CH-Millionäre geht 

um 1% zurück (auf 16%). 

 

Der Trend zu Anlageformen mit modera-

ter Volatilität und schwacher Marktkorre-

lation bleibt weiterhin konstant bzw. hat 

sich sogar verstärkt. Die Gruppe der Al-

ternativen Investments bleibt mit einer 

Quote von 11% unverändert in den Port-

folios vertreten. Verstärkter Fokus (+1%) 

liegt im Jahr 2009 auf Immobilieninvest-

ments. Laut der Asset-Manager Umfrage 

sind Immobilien zurzeit das am meisten 

nachgefragte Millionärsinvestment. 

 

 

 

 

Die Tatsache, dass Aktien durch den fulminanten Auf-

schwung der Börsen wieder an Wert gewinnen, wurde 

von den Millionären mit einer 2%igen Erhöhung der Ak-

tienquote quittiert (Abb. 12). 

 

Die Überwachung ihres Portfolios steht bei den Millionä-

ren stärker im Vordergrund als in den vergangenen Jah-

ren; insbesondere die Liquidität und das Gesamtrisiko.  

 
 

 
 
 

 
 

 

TREND ZU AKTIEN & IMMOBILIEN HÄLT AN 

 

Die Entwicklung der Asset Allokation zeigt auch für die 

Zukunft ein verstärkt prozyklisches Handlungsmuster.  

 

Der Trend zu Aktien und Immobilien wird sich bis ins Jahr 

2011 fortsetzen. Der Anteil dieser Asset-Klassen wird 

dann bereits 51% betragen. Der Rest verteilt sich auf 

Cash (15%), Bonds (23%) und Alternative Investments 

(12%) (Abb. 13). 

 

D 
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Das Thema Liquidität bleibt auch in den 

Folgejahren für Millionäre wesentlich. 

Investitionen mit kurz- bis mittelfristiger 

Bindung werden bevorzugt.  

 

Während der Börsenboom die Rückkehr 

des Vertrauens in die Kapitalmärkte 

begünstigte, stehen viele Vermögende 

den weltwirtschaftlichen Entwicklungen 

nach wie vor skeptisch gegenüber. 

Besonders ausgeprägt ist dies bei der 

Gruppe der Superreichen. 

 

Die Herkunft des Vermögens spielt keine 

Rolle bei der Einschätzung der Wirt-

schaftsentwicklung.  

 

Unternehmer beurteilen den wirtschaft-

lichen Ausblick ähnlich wie Personen, 

die ihr Vermögen zur Gänze oder in 

Teilen ererbt haben. 
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FRAUEN AUF DER ÜBERHOLSPUR 
 

 Über 40% der Millionäre sind Frauen; ihr Anteil steigt kontinuierlich. 

 Der Frauenanteil am Gesamtvermögen der D.A.CH-Millionäre beträgt 31,8%. 

 Weibliche Millionäre verfügen im Schnitt über ein Vermögen von € 2,1 Millio-

nen.  

 An der Spitze der Vermögenspyramide (bei den Superreichen und Multimillio-

nären) ist der Anteil der Frauen deutlich geringer. 

 Weibliche Millionäre denken anders als ihre männlichen Kollegen. 
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WEIBLICHE MILLIONÄRE AUF DEM VORMARSCH 

 

n den 60er und 70er Jahren stellten 

die Erben großer Vermögensbestän-

de und alteingesessene Unterneh-

mer die Mehrheit der Millionäre. Der 

Technologieboom und die fortschrei-

tende Globalisierung der 80er Jahre des 

vorigen Jahrhunderts öffnete den Club 

der Millionäre auch für Personen, die 

nicht dem traditionellen Geldadel ent-

stammen. 

 

Insbesondere die Anzahl und das Ver-

mögen weiblicher Unternehmer haben 

sich seit der Jahrtausendwende enorm 

erhöht. Der Anteil weiblicher Millionäre 

an der gesamten Millionärspopulation 

erreicht damit neue Höchststände; in-

ternational wie auch in der D.A.CH-

Region. 

 

Während die Hersteller von Luxuswaren 

seit Jahrzehnten das Potenzial zah-

lungskräftiger Kundinnen im Topseg-

ment zu schätzen wissen, hat die Ser-

viceindustrie, vor allem die Finanzdienst-

leistung, die immense Bedeutung dieser 

ständig wachsenden Zielgruppe bislang hartnäckig 

ignoriert. 

 

Auch in einschlägigen akademischen Studien und Re-

ports zum Thema Vermögen haben "weibliche Millionä-

re" bisher kaum Beachtung gefunden.  

 

Die Asset-Manager Umfrage 2010, die sich schwer-

punktmäßig mit der Geschlechterstruktur und den An-

lagepräferenzen der Millionäre befasste, liefert folgen-

des Ergebnis: Fast jeder zweite Millionär ist weiblich. 

 

Seit der Jahrtausendwende ist der Frauenanteil an der 

Millionärspopulation von knapp einem Drittel auf mitt-

lerweile über 40% gestiegen. Verursacht wird dies vor 

allem durch die mehr als Verdreifachung des Anteils 

erfolgreicher Unternehmerinnen an der Millionärspopu-

lation in den letzten 10 Jahren. Die Tatsache, dass 

Frauen statistisch gesehen länger leben ist ebenfalls ein 

nicht unbedeutender Faktor. 

I 
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FRAUENANTEIL AM GESAMTVERMÖGEN STEIGT 
 

er Frauenanteil am Gesamtvermögen der 

D.A.CH-Millionäre ist im Laufe der letzten Jahre 

ebenfalls deutlich gestiegen: Von einem starken 

Viertel (26,4%) im Jahr 2003 auf fast ein Drittel (31,8%) im 

Jahr 2009. Weibliche Millionäre, allen voran Unternehme-

rinnen, halten bereits einen signifikanten Anteil am Ge-

samtvermögen der Reichen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Während männliche Millionäre im 

Jahr 2009 im Schnitt € 3 Millionen 

besitzen, halten ihre weiblichen Kol-

leginnen rund € 2,1 Millionen. Da die 

Gruppe der weiblichen Millionäre im 

Schnitt etwa € 1 Million Euro weniger 

Vermögen als ihre männlichen Kol-

legen aufweist, fällt der Frauenanteil 

am Gesamtvermögen geringer als 

jener an der Gesamt-

Millionärspopulation aus. Das Durch-

schnittsvermögen weiblicher Millio-

näre ist in den letzten Jahren um ¼-

Million Euro angestiegen. Zum Ver-

gleich: Durchschnittlich verfügt ein 

Millionär in der D.A.CH-Region über 

€ 2,65 Millionen. 

D 
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Frauen haben sich bereits in allen 

Schichten der äußerst inhomogenen 

Millionärsgesellschaft ihren Platz er-

kämpft.  

 

In der Kategorie der "einfachen Milli-

onäre" beträgt der Anteil bereits fast 

die Hälfte (43,7%). Mehr als ein Fünf-

tel (21,6%) aller Multimillionäre (Ver-

mögen € 5 bis 30 Millionen) sind 

Frauen. Selbst in den Rängen der 

Super-Millionäre sind Frauen bereits 

mit 13,2% vertreten (Abb. 17). 

 

 

 

WEIBLICHE MILLIONÄRE DENKEN ANDERS 
 

eld und Investments betreffend, teilen weibli-

che und männliche Millionäre im Großen und 

Ganzen die gleichen Ansichten. Im Detail gibt 

es jedoch sehr interessante geschlechterspezifische Unter-

schiede (Abb. 18): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frauen betrachten ihre Kompetenz 

in Geld- und Investmentangelegen-

heiten (61%) kritischer als Männer, 

welche sich deutlich öfter als kom-

petent einstufen (81%).  

 

Auch was die eigene konkrete Ein-

schätzung der Zukunftsaussichten 

von Aktien, Immobilien, Anleihen 

oder Alternative Investments betrifft, 

sind Frauen wesentlich zurückhal-

tender. 

 

Frauen interessieren sich um 14% 

weniger aktiv für Investments, be-

schäftigen sich aber intensiver (+3%) 

mit dem Management ihres Finanz-

portfolios als Männer. 

 

Was die Zukunft der Weltwirtschaft 

angeht, schätzen mehr Frauen den 

G 
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Ausblick pessimistisch (23%) als optimistisch (22%) ein. Bei 

den Männern ist dies genau umgekehrt: 27% Optimisten 

stehen 18% Pessimisten gegenüber. 

 

Während fast ein Drittel (31%) der Männer großen Wert auf 

hohe Kapitalrenditen legt, trifft dies nur auf 23 % der Frau-

en zu. Wesentlich wichtiger ist weiblichen Millionären der 

Erhalt ihres Kapitalstocks (63%). 

 

Frauen sind auch wesentlich kommunikationsfreudiger, 

was Geldangelegenheiten betrifft: 27% sprechen mit Fa-

milie und Freunden über Investments. 

 

Relativ einig sind sich Männer (65%) und Frauen (58%), 

dass das Jahr 2010 ein gutes Aktienjahr wird. Für Immobi-

lien sind sogar 69% der Frauen und 67% der Männer zuver-

sichtlich. Lediglich 25% der Männer und 22% der Frauen 

betrachten das Jahr 2010 als gutes für Anleihen. Stärkere 

Unterschiede sind in der Kategorie der Alternativen In-

vestments festzustellen: Während 59% der Männer Alterna-

tiven Investments im Jahr 2010 gute Chancen zugestehen, 

trifft dies nur für 48% der Frauen zu. 

 

Allgemein kann festgestellt werden, dass Frauen für ihre 

Entscheidungen bereit sind, mehr Informationen zu sam-

meln und zu verarbeiten als Männer. Sie lassen sich gezielt 

von Experten beraten, wenn sie ihre eigene Kompetenz in 

der jeweiligen Fachmaterie als unzureichend einschätzen. 

Männer hingegen neigen dazu, Kompetenzlücken zu 

übergehen und sind damit tendenziell beratungsresisten-

ter. 
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TABELLEN 
 

 

Ad Abbildung 3: Euro-Millionäre in D.A.CH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ad Abbildung 4: Wachstum der Euro-Millionäre im Zeitraum 2003-2009 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ad Abbildung 5: Vermögensverteilung der D.A.CH Millionäre 2007-2009 
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 Ad Abbildung 7: Vermögensforecast für D.A.CH-Millionäre 2009-2013 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ad Abbildung 12: Asset Allokation der D.A.CH-Millionäre im Zeitraum 2008-2009 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ad Abbildung 13: Forecast der Asset Allokation im Zeitraum bis 2011 E 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ad Abbildung 14: Geschlechteranteile der Millionärspopulation im Zeitraum 2003-2009 
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Ad Abbildung 15: Geschlechteranteil am Vermögen der Millionäre 2003-2009 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ad Abbildung 16: Durchschnittsvermögen der Millionärspopulation im Zeitraum 2003-2009 
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METHODOLOGIE 
 

Der D.A.CH Report erforscht die Anzahl und 

das Vermögen der Euro-Millionäre in den 

deutschsprachigen Ländern Deutschland, 

Österreich und der Schweiz. 

 

Das Vermögen wird hierbei definiert als das 

reine Finanzvermögen exklusive Primärwohn-

sitz (Primary Residence).  

 

Weiters wird das Investmentverhalten der 

Millionäre untersucht. 

 

Valluga AG und Amadeus Consulting ver-

wenden ein gemischtes quantitativ-

qualitatives Erhebungs- und Interpretations-

modell. Der quantitative Part wird nach dem 

Modell der Federal Reserve Bank, beschrie-

ben bei Bucks, B.K., A. B. Kennickell und K. B. 

Moore (2006) durchgeführt. Hierzu wird aus-

gehend von verschiedenen nationalen und 

internationalen Datenquellen der Wert des 

gesamten Geldvermögens pro Land sowie in 

der Gesamtheit approximiert. Anschließend 

wird mit Hilfe eines modifizierten Lorenzkur-

ven-Modells die Vermögensverteilung der 

erwachsenen Bevölkerung berechnet. Für 

die Berechnung der Vermögenskurve wer-

den die Gini-Koeffizienten für die Einkom-

mensverteilungen der jeweiligen Länder her-

angezogen. Diese Methode hat sich interna-

tional bereits vielfach bewährt, etwa bei der 

Abfassung der Luxemburger Vermögensstu-

die. Der qualitative Part der Studie basiert auf 

Interviews mit Privatklienten der Partnerinstitu-

te von Valluga AG. Aus diesen Primärdaten 

werden einerseits die Rohdaten für den Allo-

kationspart der Studie gewonnen und ande-

rerseits die Ergebnisse der Top Down Analyse 

quergeprüft. In einem dritten Schritt werden 

weitere externe Sekundärdaten zugeführt 

und die Ergebnisse verfeinert. Die Forecasts 

werden in einem Expertenpanel erarbeitet 

und quantitativ durch Monte Carlo Simulati-

onen der Millionärsallokationen überprüft. 

 

Abschließende Bemerkung: Obwohl beim 

gesamten Arbeitsprozess sehr sorgfältig vor-

gegangen wurde, kann keine Garantie für 

den Inhalt übernommen werden. Der Report 

dient lediglich der allgemeinen Information. 
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IMPRESSUM 
 

Valluga AG, mit Sitz in Vaduz, Liechtenstein, ist eine internationale Invest-

mentgesellschaft für physische Edelmetalle und Rohstoffe. Ihr Tätigkeitsbe-

reich umfasst weiters Marktforschung (Vermögensreport) und Financial Edu-

cation. Die Repräsentanten der Valluga AG verfügen über mehr als 10 Jahre 

Expertise im Bereich der Millionäre und deren Investments. Valluga AG be-

schäftigt sich wissenschaftlich mit dem Anlagestil der US Universitäten Har-

vard und Yale. Ihre Erfolgsfaktoren sind enge Kontakte zu den besten Tradern 

der Welt und ein ausgeprägter Risikomanagementansatz. 

 

 

Amadeus Consulting setzt seit 10 Jahren Beratungsprojekte und IT-Lösungen 

für die Finanzbranche um. Als Unternehmensberatung ist sie in der internatio-

nalen Managementberatung in den Bereichen Portfolio-, Asset- und 

Riskmanagement tätig. 

 

 

 

 

 

Amadeus Consulting 
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Gerne stehen wir Ihnen für Ihre Anfragen zur Verfügung. 

 

  Mail: info@valluga.li 

 Tel.: + 423 / 79 33 423 oder + 423 / 231 4050 

 Fax: + 423 / 231 4052 

 Post: Valluga AG / Market Research, Landstraße 60, FL-9490 Vaduz, Fürstentum Liechtenstein 

 


